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Reflektion über das Studium:  
Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, Studierende, Auslandsbüro an der Gastuniversität 

 
Leben im Gastland:  
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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: Zürcher Hochschule der Künste
	Stadt  Land: Zürich, Schweiz
	Aufenthaltssemester: Sommersemester 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: BA - Industrial Design
	Studienrichtung an der KUNI: BA - Industrial Design
	Text1: Im Folgenden möchte ich meine Erfahrungen von meinem Semester an der ZHdK schildern. Ich habe dort in der Fachrichtung Industrial Design im FS19 studiert und bin normalerweise an der Kunstuniversität in Linz eingeschrieben. 

Vorbereitung und Ankommen:
Die Willkommenstage habe ich sehr positiv in Erinnerung. Es bot einen leichten Einstieg in die neue Umgebung mit zahlreichen Tipps und Tricks. Die Möglichkeit sich untereinander kennen zu lernen war dadurch auch geboten. Die Betreuung durch das International Office war von Start bis Ende tiptop! Jegliche Fragen oder Unklarheiten, auch schon vor Studienbeginn, wurden immer schnell geklärt. Während des Semesters lief bei mir alles ziemlich rund, aber ich bin mir sicher, falls es Schwierigkeiten gegeben hätte, wäre ich auf offene Ohren und helfende Hände gestossen. Das Abschluss BBQ bot auch die Chance das Semester nochmal Revue passieren zu lassen, bevor es in die stressige Endphase der Projekte ging. 

Universitätsalltag:
Das Toni-Areal ist meiner Meinung nach einzigartig, so viele verschiedene Studienrichtungen sind eine perfekte Inspirationsquelle und Austauschplattform, welche ich auf jeden Fall vermissen werde. Ich bin auch sehr fasziniert von der hervorragenden Infrastruktur, welche die Uni bietet. Funktionierende Drucker, Beamer, IT-Shop, Papeterie, Werkstatt, Werkzeuge, Maschinen, Material, Studentenfreundliche Ressourcen, Bibliothek, leckere Mensa... die Liste könnte ich noch recht lange weiterführen. Es ist auch immer was los auf dem Campus und bei der Fülle an Veranstaltungen und Ausstellungen wird einem nie langweilig. Die Arbeit im Atelier habe ich auch sehr genossen, es ist ein großer Vorteil seinen eigenen, stets zugänglichen Arbeitsplatz zu haben und zusätzlich hat man die Möglichkeit sich mit den KollegInnen auszutauschen. Doch auch auf der Dachterrasse lässt es sich gut arbeiten. 

	Text2: Vorlesungen und Projekte:
Die Theorievorlesung fand ich alle sehr ansprechend, auch wenn der «Theoriemontag» manchmal sehr intensiv und lang war. 
An die Koordination der Projekte musste ich mich erst gewöhnen, da diese zeitlich «zerstückelt» organisiert waren, welches erschwert wurde durch die große Lücke des interdisziplinären Designmoduls. 
Das Hauptprojekt mit der Firma Sennheiser war auch sehr bereichernd, vor allem durch den hervorragenden Input der zwei Dozenten. 
Auch das Modul Design & Engineering möchte ich hervorheben. Das Kooperationsprojekt mit den Ingenieuren der ETH hat mir sehr gut gefallen. Der hohe Anspruch an den Prototypen und dessen Umsetzung hat genau meinen Erwartungen entsprochen. Die intensive Arbeit in der Werkstatt war auf jeden Fall ein Highlight. 
Die Werkstatt und der Modellbaufokus, welches Gründe für meine Entscheidung waren an der ZHdK zu studieren, sind top ausgestattet und bieten (fast) keine Grenzen. Etwas schade fand ich jedoch, dass ich als Austauschstudierende nur die Möglichkeit hatte den Low-Level Kurs zu machen und in diesem Bereich selbständig arbeiten konnte. Für die anderen Werkstattbereiche benötigt man zusätzliche Kurse, welche üblicherweise in den Semesterferien stattfinden, was logistisch für Austauschstudenten nur schwer möglich ist. Jedoch könnte man sich bei dringendem Bedarf mit den KollegInnen oder Werkstattleitern absprechen. 

Die Schweiz:
Trotz der vielen Projekte habe ich es mir nicht entgehen lassen, die Schweiz zu entdecken. Durch den langen Winter bot sich mir ein paar Mal die Gelegenheit zum Skifahren in den Schweizer Bergen. Auch der Ausflug mit dem International Office auf den Pilatus bei Luzern war sehr schön mit anschließender Gönnung in der Schokoladen Fabrik. Käse-Berg und Schoki sind auf jeden Fall Dinge welche mir in Erinnerung bleiben. Nach dem halben Jahr konnte ich mir nun auch ein gutes Bild von den Schweizern machen und die kleinen, aber feinen Unterschiede zu Bayern/Österreich entdecken. 

Abschließend kann ich sagen, dass ich das Semester sehr genossen habe und ich würde jedem, dem sich die Möglichkeit bildet, empfehlen ein Semester an der ZHdK zu verbringen. Die Schweizer haben’s drauf! 


